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(Sedaktenr C. G. SaAwetſchke.)

Deutſchland.
Berlin, d. 14. Nov. Des Königs Majeſtät haben dem

ſeitherigen General-Kommiſſarius fur die Regulirung der guts
herrlich bäuerlichen Verhältniſſe in der Kurmark, Regierungs
Präſidenten Grafen von Arnim, die erledigte Stelle eines
Präſidenten der Regierung zu Merſeburg Allergnädigſt zu über
tragen geruht.

Des Königs Majeſtät haben dem Regierungs VicePraſi
denten von Kroſigk zu Magdeburg ſo wie dem Dirigenten
der Abtheilung für innere Verwaltungs Angelegenheiten bei der
Regierung zu Merſeburg, Regierungs-Vice Präſidenten Krü-
ger, den Charakter und Amts-Rang eines Geheimen OberRe-
gierungsRaths Allergnädigſt beizulegen geruht.

Der General Major und Kommandeur der Garde Jnfan
terie, von Roöder, iſt aus dem Mecklenburgiſchen hier ange-
kommen.

Erfurt, d. 10. November. Die koönigliche Regierung hier
ſelbſt hat eine Bekanntmachung ergehen laſſen, in welcher es
heißt: „Wir haben beſchloſſen, zur Verbeſſerung der Bierbraue-
rei im Eichsfelde fur denjenigen Brauer oder diejenige die
Brauerei betreidende Gemeinde, welche ihr Brauweſen durch
neue zweckmäßigere Einrichtungen und Anſchaffung beſſerer Ge
räthe weſentlich vervollkommnen und während der Dauer eines

ahres das beſte Bier in jenem Landestheile geliefert haben, eineeerue von 100 Rthlr.ſauszuſetzen. Es lehrt nämlich die Erfah

rung, daß in allen denjenigen Gegenden, wo gutes Bier ge
braut und zu mäßigen Preiſen verkauft wird, der verderbliche
Genuß des Branntweins weniger ſtark iſt, als da, wo das Bier
ſchlecht und theuer iſt. Es iſt daher mit Grund zu hoffen daß
die Verbeſſerung der Bierbrauerei, indem ſie ein geſunderes,
nahrhafteres und ſchmackhafteres Getränk darbietet, weſentlich
dazu beitragen werde, dem überhandnehmenden Branntwein-
trinken entgegen zu wirken und ſo einem großen phyſiſchen und
moraliſchen Uebel Gränzen zu ſetzen. Jn den drei Eichsfeldiſchen
Kreiſen ſteht die Bierbrauerei noch auf einer niederen Stufe,
dagegen iſt der Genuß des Branntweins nur zu allgemein ver-
breitet.“ Es werden dann weiter noch dieſe Verhältniſſe ausein
andergeſetzt und das Verfahren bei der Prüfung u. ſ. w. näher
angegeben. Vorläufig iſt dieſe Prämle fur 8 Jahre zugeſtanden.
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den 15. November

Koönigsberg, d. 6. Nov. Bei Memel ſind durch
Stärme viele Holzflöſſe zerſchlagen und durch den orkanähnlichen
Sturm vom 21. October in mehreren Gegenden des Regierungs
Bezirks die Dacher von den Häuſern abgedeckt und eine Menge
von Baäumen zum Theil entwurzelt, zum Theil gebrochen. Dieſe
heftigen Sturme haben jedoch das in Memel erbaute Molen
werk auch nicht jm geringſten zu beſchädigen vermocht. Das
Fahrwaſſer daſelbſt hat eine Tiefe von 15/ 9. Auf den Schiffs
werften daſelbſt iſt Alles in voller Thätigkeit; dagegen der Han-
del wegen der widrigen Winde und mangelnder Schiffe im Mo
nat October nicht ſehr lebhaft geweſen doch ſind Holz, Ge
treide und Flachs noch immer verſchifft und die ganze ruſſiſche
und polniſche Abkunft von verſchiedenen Holzwaaren auf dem
Niemen angekauft worden. Jm Monat October ſind in Memel
81 Schiffe (worunter 65 mit Ballaſt), in Pillau 75 (32 mit
Ballaſt) ein gegangen, in Memel 38 Schiffe (ſammtlich bela-
den) und in Pillau 50 (worunter 2 mit Ballaſt) aus gegangen.

Hannover, d. 5. Nov. Das Tagesgeſpraäch bilden noch
immer der Schloßbrand in Luneburg, das ſo entſchiedene Auf
treten des Weihbiſchofs von Osnabruck, Hrn. Lupke, und ein
neuerdings im nahen Hildesheim vom Pobel gemachter Verſuch
zu Unordnungen. Jn letzterer Stadt verſuchten nämlich mehrere
Bürger aus den geringſten Ständen dem Juſtizrath Lüntzel,
dem Verfaſſer der Beſchwerde Hildesheims bei der hohen deut-
ſchen Bundesverſammlung, ihre Mißbilligung ſeiner Oppoſition
dadurch zu bezeigen, daß ſie anfingen, Hrn. Luntzel die Fen
ſter einzuwerfen, wozu ein aufgeriſſenes Straßenpflaſter günſtige
Gelegenheit bot. Das koönigliche Militair mußte einſchreiten,
und es ſollen von den Gerichten ſchon Unterſuchungen gegen die
muthmaßilichen Anſtifter eingeleitet ſein. Einem Auftreten in
der Angelegenheit der gemiſchten Ehen, wie es von dem Weih-
biſchof von Osnabrück ausging, einer Verweigerung der Abſo
lution, wie derſelbe ſie offen ausſprach, ſcheint theils die ſtreng
proteſtantiſche Geſinnung unſers Königs, theils die Anſicht des
Biſchofs Fritze zu Hildesheim entgegenzuſtehen abgeſehen von
den hanneverſchen Concordaten. Bedenklich iſt es jedoch, wenn
wahr iſt, was man ſich erzählt, daß die Aufregung in Osng-
bruck ſo weit geſtiegen ſei, daß der Pöbel und die Straßenbuben
die in gemiſchter Ehe lebenden katholiſchen Frauen welche nur

von einem proteſtantiſchen Geiſtlichen eingeſegnet ſind, mit



Schimpfworten belegen. Ob boswillige Abſicht den Schloß
brand in Luneburg verurſacht habe, wird eine ſtrenge Unter-
ſuchung bald ergeben es ware ſchrecklich, wenn derſelbe durch
politiſche Leidenſchaftlichkeit verurſacht ſein ſollte.

Stuttgart, d. 6. Nov. Sobald der Erbprinz von
Oranien die Einwilligung unſers Königs zur Ehe mit der
Prinzeſſin Sophie offiziell empfangen hatte, eilte er hier-
her, ſeine Braut zu begrüßen. Er wollte die Prinzeſſin über
raſchen allein ſeine Ankunft war bereits verrathen und am
Thore wartete ſeiner ein Abgeſandter, um ihn ſogleich in's
Königl. Schloß zu fuühren während der Erbprinz vorher geſon
nen war, im „König von England abzuſteigen. Wenige Stun
den nach ihm traf der Herzog Bernhard von Sachfen-
Weimar ein naher Verwandter vom niederländiſchen Königs
hauſe, der ſich als General in dem niederländiſch belgiſchen
Kriege bekannt genug gemacht hat, hier ein, und nahm ſein
Abſteige-Quartirr im König von England. Die beiden hohen
Gäſte waren zur Königstafel geladen, und erſchienen ſpäter im
Theater. Als die Prinzeſſin Sophie an der Hand ihres
Bräutigams in die Loge trat, erſcholl plötzlich ein donnerndes Le
behoch, das gar nicht aufhören wollte. Die Prinzeſſin, ſicht
lich uberraſcht, dankte verbindlichſt. Der Erbprinz iſt ein noch
ſehr junger Mann, kaum 21 Jahre alt, von friſcher, geſunder
Farbe, und ſehr kräftig gebaut; der Herzog Bernhard ſieht
einem Kriegshelden gleich denn ſeine kraftvolle, mannhafte Er
ſcheinung erinnert an die alten Ritterzeiten. Sowohl er als der
Erbprinz trugen niederländiſche Generals Uniform.

Frankreich.
Paris, d. 8. November. Der Moniteur enthalt die Or

donnanz, wodurch die Pairskammer und die Deputirtenkammer
zum 17. December einberufen werden.

Der Miniſter des Jnnern, Hr. v. Montalivet, läßt
die Deputirten einladen, ſich acht Tage vor der Eroöffnung der
Kammern in Paris einzuſinden er will ſich mit ihnen beſpre-
chen über die Mittel, den Angriffen der coaliſirten Oppo
fitionen zu widerſtehen.

Bei einem Pharmaceuten in der Gegend von Dreux, der
im Verdacht war, heimlich Kriegsmunition zu bereiten, hat die
Polizei nicht weniger als 16,000 Kugeln unter Beſchlag gelegt.

Vermiſchtes.
Speyer, d. 6. Nov. Unterm 13. October erging im

Namen Sr. Maj. des Königs an ſämmtliche Landkommiſſariate
der Pfalz ein, das Betragen mehrerer Schullehrer, Verweſer,
und Schulgehülfen betreffendes Umlaufſchreiben, in welchem
den königl. Landkommiſſariaten und königl. Diſtriktsſchulinſpek-
tionen unter andern auf das Nachdrucklichſte eingeſchärft wird,
darüber zu wachen, daß auch im Aeußern, namentlich in der
Kleidung der Schullehrer, Verweſer, und Gehuülfen nichts vor-
komme, was ihrem Stande nicht entſpricht, ihnen das Vertragen
der Gemeinde raubt, ſie der Jugend und der erwachſenen Ge-
meinde zum Geſpoötte macht, oder auch in eine Schuldenlaſt

wirft. Sie ſollen ſich keiner beſonderen Abzeichen an Mutzen
und Uhrbändern bedienen, am allerwenigſten, wie es in dieſem
Fahre während der Prufungen am Schullehrerſeminar zu Kai
ferslautern geſchehen, ſich in Backen- und Halsbärten
zeigen, welche eher Alles, als einen Jugendbildner verrathen,

und an einem Schullehrer, Verweſer, und Gehulfen in keiner
Weiſe mehr geduldet werden ſollen. Wer aber unter den Leh

xern ſich. dieſen Anordnungen nicht fügen, insbeſondere die ge
dachten Abzeichen und Bärte nicht ablegen will, iſt vom Schul

ſchaft Zeit ſich zu retten.
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amte, das ihm anvertraut geweſen, ohne Weiteres zu ſuspen-
diren und Anzeige anher zu erſtatten, worauf, was das Jn-
tereſſe einer wahren Jugendbildung erheiſcht, verfugt werden
wird.

Die Karlsruher Zeitung meldet aus dem landwirth
ſchaftlichen Wochenblatte Folgendes: Nach einer Anzeige des
Hauptlehrers Geißler zu Wieſenthal warf die Kuh von Jo
ſeph Falter daſelbſt in dem Zeitraume von einer halben Stun
de 4 Kälber, regelmäßig geſtaltet, jedoch nicht völlig ausgewach
ſen, davon 2 vom Kopfe bis zum Schwanze etwa 2“, die an
dere aber 14“ lang, ſämmtliche ubrigens unbehaart und todt.
Bis zu volligem Austragen hätte die Kuh noch 7 8 Wochen
nöthig gehabt, dieſe iſt jedoch geſund.

Jm Jahre 1789, zur Zeit der Gahrung in Frankreich, aks
die Revolution begann, wollte Ludwig XVI. und ſein Hof nach
England ſich begeben und einen Theil der Schätze dahin bringen laſ
ſen. Es wurde dazu der (jetzt häufig erwähnte) „Telemach“, ein
Schiff von Rouen, gemiethet. Mehrere Tage hinter einander kamen
Laſtwagen aus Paris in Rouen an und wurden in einem Magazine
der Stadt abgeladen, von dem aus man wieder ſchwere Faſſer
auf den Telemach brachte, uüber welche man Holz lud. Als die
Ladung bereits vollſtändig war, kamen noch immer Laſtwagen
aus Paris an und es wurde noch ein kleineres Schiff gemiethet.
Etwas unterhalb Quilleboeuf warteten die beiden Schiffe auf ei
nen günſtigen Wind, um in das Meer zu gelangen, als das Volk
von dieſer Expedition hoörte. Sogleich wurden Agenten abge
ſchickt, welche die beiden Schiffe anhalten ſollten. Die Eigen-
thuümer der Ladung hörten aber auch von dieſem Schritte und be-
fahlen dem Kapitain, ſogleich die Anker zu lichten. Dies ge
ſchah, aber vor Quilleboeuf gerieth der Telemach auf eine Sand
bank, wo er in funf Minuten verſank. Kaum hatte die Mann

Das andere leichtere Schiff kam uber
die Bank hinweg, wurde aber angehalten und nach Rouen ge
bracht. Man fand darauf viel Silberzeug, beſonders einen
Theil des Silbergeſchirres vom Hofe. Man verſuchte deßhalb,
den Telemach wieder herauszuwinden, aber vergebens, das Schiff
war ganz von Sand bedeckt. Einige Zeit nach der Ruckkehr
der Bourbons wurden wiederum Verſuche gemacht, ohne ein
anderes Reſultat zu erhalten, Jetzt iſt das Schiff von dem
Sande faſt ganz frei und man arbeitet in dieſem Augenblicke von
neuem daran, die Schätze von demſelben zu retten. Es gehen
mehrere Geruüchte über die Ladung, das wahrſcheinlichſte giebt
ihm 2,500,000 Fres. an baarem Gelde, einen Theil des Silber-
geſchirres des Hofes, das Silberzeug dreier Abteien und mehrere
koſtbare Gemaälde. Sehr reich iſt die Ladung in jedem Falle.
Uebrigens warteten funfzig vornehme Perſonen, welche vor der
Revolution flohen, in Havre auf die Ankunft dieſes Schiffes,
um ſich auf demſelben nach England zu begeben. Wahrſchein-
lich befand ſich auch ein Theil ihres Vermögens am Bord.

Am 23. Oct. wurde zu Mancheſter ein Verſuch mit
einem neuen Cement gemacht, das die dadurch verwahrten Stu-
ben und Mobilien gegen die größte Wuth des Feuers ſchutzt. Es
wurden zu dem Ende in einem vorher durch die Munizipalität be
ſichtigten Hauſe die Treppe, Thurpfoſten und Mauern durch dieſe
Cemente verwahrt, ſodann in dem untern Stockwerke altes Holz
und andere brennbare Gegenſtände angezuündet. Es hatte ſich
eine bedeutende Menſchenmaſſe zur Beobachtung dieſes Schau-
ſpiel verſammelt. Die Wuth des Feuers war ſo groß, daß alle
Fenſterrahmen c. gänzlich verzehrt wurden doch die Treppe ſo
wie alles verwahrte Holzwerk blieb ganz unverſehrt, und die Flam
me theilte ſich auch nicht dem oberen Stockwerke mit. Es hat
ſich ſomit dieſes Praſervativmittel als vorzüglich bewährt, und
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wird daſſelbe wohl nunmehr in größerer Ausdehnung angewandt
werden.

e

Fonds- und Geld-Cours.

Preiſen als vorigen Freitag gekauft. Mit Roggen iſt es weni
ger lebhaft. Gerſte bleibt gefordert und iſt zu vorigen Preiſen
willig zu laſſen. Hafer blieb hier gut verkäuflich. Für Erbſen
iſt mehr Begehr zu etwas beſſern Preiſen. Bohnen fanden mehr

Wicken ſind gut zu laſſen. Rappfſaamen findet
noch immer wenig Abnahme, und die Preiſe ſind unverändert.

Hr. Kaufm Löcker a. Stettin.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Bogenhardt a. Jſerlohn.
Kaufm. König a. Elberfeld. Hr. Kaufm. Schmidt a. Ber
lin. Hr. Kaufm. Eckardt a. Cöln. Hr. Kaufm. Schmidt

Rappkuchen und Leinkuchen zu vorigen Preiſen zu begeben.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 12, bis 13. November-

Jm Kronprinzen: Hr. Rittergutsbeſ. v. Grävenitz a. Quetz.
Hr. OAmtm. Kuhne a. Pretſch.

terheim a. Potsdam. Hr. Kaufm. Dauſemann a. Miun
Hr. Kaufm. Stut-

Hr. Kaufm.

Hr.

J Beachtung.Berlin, S Pr. Cour. Pr. Courd. 13. Novbr. 1838 o Br. G. r Br. G.
St. -Schuldſch. 4 105 (1024 5Pomm. Pfandbr. 85101.
Pr. Engl. Obl. 30 4 1087 1023 jKur- u. Nm. do. 4 10 l I 101
Pr. Sch. d. Seeh. 683 68; FSchleſiſche do. 4 1043
Km. Obl. m. l. C. 4 1034 (103 frückſt. C. d. Km. 93 S
Sin. Jnt. Sch. do. 4 103 1023 do. do. d. Nm. 93
Berl. Stadt Obl. 4 1023 FZinsſch. d. Km. 98
Königsb. do. 4 S do. do. d. Nm. 93 SElbing. do. 44 FSGold al marco. 2154 214Danz. do. in Th. 48 Neue Duk. 183Weßpr. Pfandbr. 34 101 100 FFriedrichsd'or 13415Gr. Hz. Poſ. do. 4 105 11044 And. Goldmün- den.
Oſtp. Pfandbr. do. 33 101 1003 zen à 5 Thlr. 185125 Grube a. Breslau.

Diskonto 4
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde,

Halle, den 13 November.
Weizen 2 thl. 20 ſgr. pf. bis
Roggen 2 r 2 6Gerſte 7 e sHafer e 22 6Magdeburg, den 12 November Nach Wispeln.)
Weizen 60 72 z thl. Gerſte 30 333 thl.
Roggen 45 463 Hafer 17 20

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 12. November: 11 Zoll unter 0.,

Fruchtmarkt.
Von Weizen wurde hier am

Platze in den letzten 8 Tagen wieder vieles zu 10 à 12 Thlr. höhern
Hamburg, d. 9. Nov.

e 227 6

2 thl. 25 ſgr. pf.
2 6 2I e 8 9 Goldnen Löwen

Goldnen Ring: Hr. OAmtm. Pfaff a. Reinsdorf. Hr.
Kaufm. Jerrmann a. Leipzig.
a. Braunſchweig,. Hr. Kaufm. Lebolt a. Dresden.

Hr. Kaufm. Brenner

Hr. Part. Bornemann a. Erfurt. Die
Hrrn. Berg Eleven Krauſe u. Bar. v. Alkiewiz a. Eisleben.

Hr. Lieut. v. Hommer a. Lubben. Hr. Kaufm. Schaar
ſchmidt a. Harburg.

Schwarzen Bär: Die Dem. Kanzler u. Werna a. Buhla.
Hr. Kaufm. Blumenthal a. Wöörbzig.
chenheim u. Hr. Fabr. Marquardt a. Wittenberg. Hr.
Conditor Hennig a. Leipzig.

Stadt Berlin: Hr. Muſikdir, Logler a. Töplitz.

Hr. Part. v. Steinacker a. Berlin.

Hr. Kaufm. Rei

Bekanntmachungen.
Von dem Herrn Provinzial Steuer Di-

rector iſt das hieſige Wohllobliche Haupt
Steuer Amt auf meinen Antrag ermachtigt
worden, bei den ihm untergebenen Salzde-
bité ſtellen die Anmeldungen auf Viehſalz noch
bis zum 30. d. Mes. nachzulaſſen.

Indem ich dies zur Kenntniß der Einſaſe
ſen des Saalkreiſes bringe, mache ich denſel
ben zugleich Folgendes bekannt:

1) Wer im Laufe des kommenden Jahres
ſ. g. Viehſalz zum Preiſe von 5 Thlr., fur die
Tonne à 400 v zu beziehen wuünſcht, hat die
ver geſchriebene Bedarfsanmeldung bei derje-
nigen Salz-Debitsſtelle abzugeben, wohin
ſein Wohnort mit dem conſcriptionsmäßigen
Dalzbezuge einbezirkt iſt.

2) Zu den Anmeldungen ſind gedruckte
Forinülare zu benutzen, welche den Landwir-
theu auf ihr Verlangen von denſelben Salz
Debitsſtellen unentgeldlich verabfolgt werden
ſollen, bei welchen nach den obigen Beſtim-

ſchehen muſſen. Die unter dieſen Anmeldun
gen befindlichen Atteſte muſſen von der Orts-
behörde unter Beidrückung des Amtsſiegels
vollzogen werden.

3) Da das Viehſalz nur in Mengen zu
400 v und 200 v überlaſſen werden darf,
ſo können Landwirthe aus Einem und dem-
ſelben Orte, von denen jeder einzeln weniger
bedarf, zu einer gemeinſchaftlichen Anmeldung
einer halben Tonne à 200 W zuſammen
treten.

4) Wird das Viehſalz unmittelbar von
einer Saline in unverpacktem Zuſtande be-

gehrt und bezogen, ſo is der Preis fur die
Tonne à 400 b um 20 Sgr. und fur die
halbe Tonne à 200 b um 10 Sgr. wohlfei-
ler, als das verpackte Viehſalz bei andern
Debvitsſtellen jedoch müſſen zum unmittelbg-
ren Bezug von den Salinen die Transportan-
ten Säcke mitbringen, die geeignet ſind, mit
200 t Salz verpackt und mit ſicherm Ver-
ſchluſſe verſehen zu werden.

mungen die Salzbedarfs-Anmeldungen ge 5) Wer der Aufforderung zur Empfang-
nahme des von ihm angemeldeten und fur ihn
bewilligten Viehſalzes nicht pünktlich nach
kommt, hat zu erwarten daß uber daſſelbe
anderweit verfäügt und bei etwanigen kunfti-
gen Bewerbungen um dergleichen Salz die
Vorausbezahlung des Preiſes von ihm ver
langt werden wird.

6) Das an die Bewohner eines Orts ver
abreichte Viehſalz, welches ausſchließlich zum
Genuß der Hauethiere beſtimmt iſt, und auf
keine andere Weiſe verwendet werden datf,
wird auf das Salz-Obligo- Quantum des
Orts nicht in Anrechnung gebracht alſo auch
in das Salzbuch des Orts nicht eingetragen.

7) Wer die ad 6) vorgeſchriebene Anmel-
dung bis zum 30. d. M. unterläßt, hat zu
gewärtigen, daß er im kommenden Jahre kein
Viehſalz erhält. Vom kommenden Jahre
ab müſſen die Anmeldungen fur das folgende
Jahr ſtets bis zum 31. October bewirkt wer

den.



Schließlich mache ich hierdurch noch dar
auf aufmerkſam, daß diejenigen, welche Vieh
ſalz erhalten, Hinſichts der Verwendung deſ-
ſelben zu dem ad 6) gedachten Zwecke unter
der Aufſicht der Steuerbeamten ſtehen und
denſelben auf Erfordern nicht nur den vor
handenen Beſtand an Viehſalz vorzeigen,
ſondern ihnen auch den Zugang zu den Vieh-
ſtaällen verſtatten und ihnen jede zur Sache
noöthige Auskunft bereitwillig geben müſſen.

Halle, d. 13. November 1838.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.
Wein- und Mobiliar- Auction.

Gerichts Commiſſion Hettſtädt.
Jn dem Jungmannſchen Hauſe

allhier, ſollen auf
den neun und zwanzigſten Nov. d. J.,

Vormittags 9 Uhr,
mehrere Quantitäten feine Weine, drei
Anker Franzwein und eine Partie
Mobilien verauctionirt werden.

Sonnabend als den 17. November C.,
Vormittag von 10 Uhr an, ſollen auf der
Tabagie zur Maille eine noch in ſehr gutem
Stande ſich befindende, ganz verdeckte, in
vier Federn hängende Chaiſe, welche der
dauerhaften dabei leichten Bauart und Be-
quemlichkeit halber, jeden, ſelbſt Lohnkut-
ſchern, zu empfehlen iſt, eine ganz verdeckte
Chaiſe in 2 Federn hängend, und eine dergl.
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zah-
lung nächſt einem Gnadauer Sattel, Zaum
und Decke, verkauft werden wie auch noch
Pferde und allerhand Sachen in dieſes Fach
ſchlagend, zu dieſem Verkauf angenommen
werden, wozu einladet

Gottl. Wächter.
Ergebenſte Anzeige.

Daß die Speiſe- und Schenkwirthſchaft
in der Leipziger Straße No. 282., eingerichtet
iſt, und ſowohl Mittag als Abendtiſch, ſo
wie auch alle kalte Speiſen und Getränke in
beſter Güte zu haben ſind wobei die reellſte
beſte Bedienung verſichert wird, macht im
Auftrag der Madame Kuhnert ergebenſt
bekannt und bittet um zahlreichen Beſuch

Oehmigen.
Concert- Anzeige.

Sonnabend den 17. Novbr. 1838:
Zweite muſikaliſche Abendunter

haltung.
Georg Schmidt.

Braunkohlenverkauf.
Bei den Kohlenwerken des Ritterguts

O ünitz iſt auch in dieſem Jahre, von be
kannter Gute und Größe, großer Vorrath en,von Braunkohlenſteinen vorhanden, und wer Rollentin, Gros Grain,

1000 Stück Pferdehaar, empfing in größter Auswahlden deshalb fur jetzt verkauft:
incluſive Ladegeld pro 1 Thlr. 25 Sgr.

Herren empfiehlt billigſt

Franz Vvaccanj.
Einladung.

ner hiermit ganz ergebenſt ein
Friedrich Kuhn,

Schenkwirth i
cke

Saal geheizt um geneigten Zuſpruch bittet
Kühne auf der Maille.

T z

HavannaCigarren, Ja
Bama, LIIav. Cabannas,
Canaſter und Maryland,
das 1000 von 6 Thlr. bis 36

Thlr. empfing in ausgezeichnet
ſchöner alter Waare

Th. Gerlach jes.
Pariſer und Londoner
Cravatten Niederlage

iſt durch ſoeben erhaltene Zuſen-
dungen von Cravatten, Jaro-
mirs, Shlips in allen Facons be-
ſtens aſſortirt.

Th. Gerlach jun.
Ein Kutſchwagen ſteht zu verkaufen beim

Sattler Rudloff in der großen Klausſtraße
No. 879.

Alle Sorten Doppel- Watten zu Manteln
ſind billig zu haben in der Watten-Fabrik auf
dem Neumarkt in der Harzgaſſe No. 1303.

bei J. Hennig.Flachs- Verkauf.
Sehr ſchönen diesjährigen Stein und

Pfund-Flachs, ſo wie auch Luüneburger und
Braunſchweiger Zopf- und (Bebund e Flachs,

billigſt bei Fr. Schlüter sen., große
Steinſtraße No. 86.

6000 Thlr. ſind zu Weihnachten auszu
leihen durch den Commiſſionair Krüger in
Brehna.

Täglich Gelegenheit nach Berlin bei
Zander in 8 Schwänen.

Kurze and lange Geldbörſen in Seide und
Perlen geſtickt empfiehlt

Franz vaccamj.Die neueſten Herren Cravatten in verſchie
denen ſeidenen Dioffen, als: Atlas, Laſting,

ſo wie auch in

Franz Vaccani.

n Hänichen bei Schkeuditz.

Kommenden Freitag und Sonnabend wird
Schlachtefeſt gehalten, auch iſt der große

Geſtickte und gepreßte Hausmützen für

Zum Kirckweihfeſt den 18. und 19. d. M.
lade ich meine geehrteſten Freunde und Gön-

Zum Wurſtfeſt und Ball, tänftigen 9
Sonntag als den 18. d. Mts. ladet H
ganz ergebenſt ein9 der Gaſtwirth A. Henze, c

in Höhnſtedt.
r

R e eganz und getheilt, fortwährend ganz friſch
und billigſt bei

Wilhelm Hachtmann in Halle.
Den 18. und 19. November ladet erge

benſt zum Wurſtfeſt und Kirmeß ein
der Gaſtwirth Schnabel

in Lettin.

Den 23. November d. J. ſollen von den
zum Rittergute Cöſitz bei Radegaſt gehöri-
gen Hölzern eine bedeutende Quantität, wor-
unter beſonders Nutzhölzer, Eſchen, Ellern
und Pappeln, auch Stangen und Reißhotz
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Kän
fer werden erſucht, ſich früh 8 Uhr auf dem
Rittergute zur Anhörung der Verkaufsbedin
gungen einzufinden.

Ein probates Mittel gegen die Feld Mäuſe
iſt zu haben beim Stadt- Wundarzt Wie
bach auf dem Neumarkt, Fleiſchergaſſe No.
1170.

Eine große Auswahl der allerneueſten
Chemiſets mit geſtickten Blumen und Jabots,
ſo wie auch einen bedeutenden Vorrath von
Waſche, als: Hemden aller Art, weiße Schür
zen für Damen und Kinder ſehr geſchmack
volle Morgenhäubchen, Taſchentuücher mit
und ohne Hohlnäthe, Manſchetten, Nache-
hauben das Stück von 6 Sgr. an bis 15
Sgr. ſo wie alle in dieſes Fach gehörigen
Artikel verkauft zu dem billigſten Preiſe

C. Tauſch,
alter Markt in den 3 Kronen.

Jn der Büſchler'ſchen VerlageBuchhand
lung in Elberfeld iſt erſchienen und in allen
Buchhandlungen, bei C. A. Schwetſchke
und Sohn, zu haben:

chulen.
Herausgeueben von

E. Langenberg und J. Hufſchmidt,
(Lehrer.)

15 Bogen à 3 Ggr. 25 Bogen 53 Thlr.
Der Jnhalt der 270 Lieder, mit 100 ver-

ſchiedenen Choralmelodieen iſt in folgende 4
Abtheilungen gebracht: J. Schullieder,
II. Feſtlieder, III. der chriſtliche
Glaube, IV. das chriſtl. Leben.

Nutz- und Brennholz Verkauf.

Goangeliſch Geſangbuch für

r h

S


	Der Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 268.
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4






